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Vıetnam 1n Hano1, Stockholm, Bensberg
Für die Regierung ohnson WAar die Auft- Gelegenheit, Ausschnitte des Kriegs auf der

nahme regelmäßiger Luftangriffe auf Nord- Seite ihrer offiziellen Feinde erleben. Die
vietnam eıne ogische Konsequenz ihrer Viet- bemerkenswertesten Berichte seien kurz VOTL-

nam-Politik: der ommunistische Feind sollte gestellt.
nıcht 1Ur 1mM Süden bekämpft, sondern auch 1n Harrıson Salisbury, stellvertretender
seınem eıgenen and zermürbt werden. Auf Chetredakteur der „New Vork T1imes“, kann
einen großen Teıil der Oftentlichkeit in den ‚Warlt nıcht direkt dieser Gruppe zugerechnet
USA un bei ıhren Verbündeten ber wirkten werden. Seine Berichte Aaus Nordvietnam !
Aie Bombardierungen w 1e ein Schock, der S1e ber tür die liberalen Kriegskritiker
erstmals die Harte erkennen ließ, MI1It der das glaubwürdige Zeugn1s für die Ma{ßS-
dıe amerikanische Regierung den Konflikt losigkeit des Bombenkriegs. Er Wr der
lösen bereit WATL. Die Ööffentliche Kritik eNt- bekanntere Amerikaner, der diese Reise
zündete siıch er vornehmlich den Scheufß- qQhen konnte. eın Vısumantrag Wr WAar

lichkeiten dieses Bombenkriegs eın klei- moOtiviert VO'  3 einer generellen Vorliebe für
schwer zugängliche Länder, doch der e1It-nes Entwicklungsland. Ihre Hauptträger W:  ‚

Ten nıcht mehr NUr Studentengruppen, sSon- punkt, dem ihm stattgegeben wurde, stellte
ern die große Schar „liberaler Humanıiısten“, die Reise ein unverkennbar politisches
die den Krieg Nordvietnam Vorzeichen: Nach nordvietnamesischer Dar-
seiner überschaubaren Grausamkeit ZU be- stellung hatten nämlich und De-
vorzugten Objekt emonstratıven Protests zember 1966 amerikanische Flugzeuge ZU

un: moralischen Abscheus machten. ersten Mal Bomben auch ber dem städtischen
Nıcht immer verband sıch diese Entrüstung Wohngebiet Hanoıs abgeworfen, iıne Be-

in glücklicher Weiıse mit der Erkenntnis der hauptung, die sofort VO  3 der amerikanischen
allgemeinen Voraussetzungen dieser konkre- Regierung zurückgewlesen wurde. Schon
ten Politik Die Dialektik der Verhältnisse Morgen des Dezember erhielt Salısbury

die Nachricht, seın Vısum liege 1n Parıs U1n;eß SORa: manchen Kriegsgegner ebenso SC-
bannt 1Ur nach Nordvietnam starren w1e Abholen bereit.
se1ıne Gegner 1m Pentagon: für diese redu- Unterwegs notierte &} glaube, daß
zierte sıch der '  I Konflikt aut eine nord- meıne Reise dazu ausersehen ist, angesichts
vietnamesiısche Aggression gegen Südvietnam, der amerikaniıschen Bombenangriffe den Eın-

druck des Selbstvertrauens und der Wider-tür jenen aut eine amerikaniısche Aggression
Nordvietnam. Beide übersahen, dafß standskraft hervorzurufen; Abscheu vor dem

der Krieg 1im Süden VO  3 Südvietnamesen von uns Angerichteten; eın DOSILLVES Image
VO Nordvietnam. Gleichzeitig iSt s1ie berbegonnen wurde und beendet werden muß

emeınt siınd hier wenıger die Politiker, auch Aazu bestimmt, den Frieden der einen
Wissenschaftler und Journalisten, die sich DCcC- Wafenstillstand der doch darauf gerichtete
wissermaßen beruflich M1t dem 1etnam- Gespräche näherzubringen, teilweise indem
Krieg auseinandersetzten, sondern jene me1st
etablierten Intellektuellen, die ihr Können Harrıson Salisbury, Hınter den feindlichen
und ıhren Ruf zeıtweise 1n die Protestbewe- Linıen. Eın Amerikaner in Hano1. Frankturt:
Sung einbrachten. Eınıige VO  $ ihnen hatten Fischer 1967 254 Paperb. 14,—.
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INa  - den USA bzw. der amerikanischen (J{S die Regierung durch den Umstand, daß
fentlichkeit beibringt, dafß die gegenwärtige die Bürgerrechtsbewegung Höhepunk-
Haltung nıcht ZU Sıeg führt, teilweise 12 - ten zusteuerte und sıch MIt der Kriegskritik
dem 13008  - die Einsicht und Vernunft auf seıten verbündete. In dieser Sıtuation reiste Danıiel
NOr reeame Beweis tellt“ (32) Salis- Berrigan, Jesuit, Dichter und aktiver Teil-
bury fand seine Erwartungen 1mM wesentlichen nehmer der Bürgerrechtsbewegung, -
bestätigt. Er konnte bezeugen, W as der reglie- Sammen mit Howard Zinn 1mM Februar 1968

wiıider-rungsamtlichen Darstellung direkt nach Hanoı, als Vertreter einıger Frie-
sprach: die Bombardierung und Beschießung denskomitees dreı gefangene amerikanısche
zıivıler Objekte 1n Sanz Nordvietnam, auch Piloten abzuholen Die Freilassung geschah
1n Hano1ı (darunter Kırchen, medizinische Eın- ausdrücklich, wıe 1n dem Telegramm AaUuS$s

richtungen Ww1ıe A das berühmte Leprosa- Hano1 hiefß, „ZUr Feıier des Tet-Festes“ dem
r1um VO'  3 Quyuh Lap) und zugleich den Beginn der entscheidenden Frühjahrsoffen-
Mißerfolg der Luftangriffe. Militärisch: Die S1ve) und 5 die amerikanis  e Friedensbe-
Nordvietnamesen Sertzten die zerstorten Irans- wegung“” (IX) Das Leitmotiv seiner efle-

xionen, Berichte und Gedichte 1St der Zu-schnell und geschickt wiıieder 1D -
stand. Politisch: Das unterschiedslose Bom- sammenhang ZWIS  en Vietnamkrieg und Bür-
bardement stachelte den Widerstandswillen gerrechtskampf: ın einziger Krieg mu{fßte
der Bevölkerung gekämpft werden auf Wwel eldern 1etnam

und den amerikanischen Ghettos. 1Iso kamGespräche mMIi1t Ministerpräsident ham Van
Dong un anderen Politikern beseitigten die alles daraut A} hne Rücksicht auf Hinder-

N1SSe, beiden Orten gegenwärtig se1n.letzten Zweitel Salısburys der Verhand-
Jungsbereitschaft Hanoıs. Als Grund hierfür Um den Frieden herbeizuführen, mußten ‚-

nıgstens eın Daar Amerikaner weniıgstens 1nvermutete Besorgnis ber die Auswirkun-
SCNH, die die Entwicklung 1n China und 1m gew1ssem Maß das harte Leben 1n Hano1ı tel-

len, den chrecken und den Tod AauSs der Luft“sowJetisch-chinesischen Konflikt aut das VO'

den beiden Großen des sozialistischen Lagers (AIL1) Zu Hause brachte ıhn seine Teilnahme
verschıedenen Antikriegsaktionen iNZzW1-abhängige Nordvietnam haben mußte. Salis-

bury führt auch näher Aaus, Verhand- schen 1Ns Gefängnis.
Berrigan repräsentiert den Typ des Intel-lJungen ZUr Wahrung der tatsächlichen amer1-

kanıschen Interessen nıcht NUur möglich, SOMN- lektuellen, der siıch als „amerıkanisch bıs auf
die Knochen“ versteht und betroftendern auch nötıg sejen. Die Absıcht seines uchs

WIr: hier eutlich: ber die Berichterstattung 1STt davon, dafß seıine Natıon eıiner viel schwä-
hinaus autf die Politik der amerikanischen cheren solches eıd zufügt. Im Gefühl der
Regierung einzuwirken. Erfolg hatte damıit Ohnmacht gegenüber der oftiziellen Außen-
nıcht. Schon die Tatsache seiner Reise erschien politik diese Betroffenheit 1n Ta

der Regierung als Aftront. Seine Berichte, alische Appelle und (symbolische) rotest-
aktionen. Er wiıll anklagen, N! analysieren.unpolemisch und fast pedantisch sS1e auch SC-

schrieben N, veranlafßten „einıge amer1- Seine Parteinahme 1St eindeutig und schroft
und erscheint 1n ıhrer Einseitigkeit WwW1e einkanische Amtspersonen, insbesondere Zivili-

Sten AUS dem Pentagon. *> ine Schimpf- fotografisches Negatıv der oftiziellen Ideo-
logie: für ıhn Sıtzen die good ZU'YS eben 1nkanonade miıch loszulassen“ Dıie

Glaubwürdigkeitslücke, deren Ausmaße TSLT Nordvietnam und die bad ZUYVS 1m Pentagon.
Seıin Reisebericht 1St voll Ützender Kritikdurch seine Beobachtungen sichtbar wurden,
amer:ıkanıschen Politikern und voll ehrfürch-vergrößerte sıch dadurch beträchtlich.

Die Argumenten unzugängliche Haltung Daniel Berrigan, Nıght Flıght Hano1. Warder Regierung provozierte Verhärtung und 1ary wiırch 11 Poems. New York, London: Mac-
Emotionalısierung 1mM Lager der Kriegsgegner. millan Company, Collier-Macmillan Ltd. 1968
Verstärkt wurde diese kritische Einstellung 139 Lw.
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tıger Bewunderung tür die nordvietnamesi- se1n, Wenn nıcht gerade verschwand, doch
schen. sıch versteckte, als schäme sıch Bestür-

Mary McCarthy und nach ihr Susan Sontag zender ber als diese reıin menschlich
besuchten Nordvietnam 1m März, April und den gegebenen Umständen wohl unvermeid-
Maı 1968 nıcht als Repräsentanten einer iıche rasch wachsende Sympathıe WAar das
Organısatıon, ber ausgestattet MI1t dem Gefühl, da{fß meine Objektivität und an-

Selbstbewufstsein prominenter Vertreter der cierhafte Beobachtungsgabe ıcht NUr 11-=

etablierten Intelligenz. Der Bericht McCar- gebracht, sondern auch ıne Art VO  3 Alıbi
waren“thys ® profitiert VO:  - der kühl distanziıerten p „Meıne Objektivität“,

Beobachtungsweise der Vertasserin. Er z1ibt chreibt s1ie MI1t bewährter McCarthyscher Iro-
iıne Fülle VO  3 Einzelheiten, die den ungebro- nlıe, „störte mich Ww1e eın Warenzeichen der
chenen Widerstand der Bevölkerung begreif- eın Firmenschild, das für eıinen echten Mary-
lıch erscheinen lassen: VO': den bekannten Or1- McCarthy-Artikel warb“

Was bei ıhr schmerzliche Widerfahrnis WAaTr,ginellen Luftschutzvorkehrungen ber dıe De-
zentralisierung und damıit Demokratisierung) sSeIzie sıch Susan Sontag* als Reiseziel: „Wenn
der Verwaltung bis /AB ständigen Aktivie- ıch iıcht 1n MI1r selbst einen Umschwung,
rung des vietnamesıschen Geschichtsbewufßt- eine Änderung me1ines Bewußtseins errei  te,
sSe1NS. würde aum ausmachen, da{fß iıch Tat-

sächlich 1n 1etnam SCWESCIL war  « (9 f.)Im Unterschied Berrigans Bericht esticht
1er der rad der Reflexion aut die eıgene Ahnlich WwW1e re Vorgängerın ertfährt sS1e

überwindliche Verstehensschwierigkeiten, stelltRolle 7zwischen den Fronten des Krıegs.
McCarthy spurte schon bald, „dafß INa  - tiefgehende kulturelle Unterschiede fest und
wen1g Gemeinsames hat, außer der Oppo- kommt der Erkenntnis: „Hıer stiımmt LAat-

s1t10N die amerikanische Beteiligung“ sächlich die polıtische un!: moralische Realıität
(87) Mehrtach kommt s1e auf eine Identitäts- MmMI1t der sımplen kommunistischen Dıktion

überein“ (18) Zwar gelingt es iıhr 1m Ver-krise sprechen, die S1e 1n Nordvietnam
erlitt und die gerade ıhr Selbstverständnis als aut iıhres Besuchs, die luft 1m Verstehen
„Intellektuelle betraf. Im Rückblick schreibt einigermaßen überbrücken, doch NUur 1n
s1ie arüber: „Verursacht War S1e zweıtellos „einer aktiven Konfrontation MIt den Gren-
durch dıe Bombardierungen, die mich ‚auf- RA  - meılnes eıgenen Denkens Denn letzt-

lıch 1STt einem Amerikaner nıcht möglıch,rüttelten‘, ber auch durch das unausgeSprO-
chene Getühl eines Konflikts mMI1t der nord- 1etnam 1n sein BewußfStsein integrie-

ren  “ (83)vietnamesischen Wertskala eines Konflikts,
der immer VE  300 wurde, Je mehr ıch Was die Bücher VO'  3 Mary McCarthy und
bemüht WAar, iıhn ans Licht bringen. Be1 Susan Sontag erregend macht, 1St die adı-
meıner Ankunft WAar ıch irgendwie einer kalıtät, mi1t der die Autorinnen sıch selber 1n
Wenn nıcht persönlıchen, doch gegner1- Frage tellen. Susan Sontag: „Wenn amer1-

kanısche Radikale nach Nordvietnam kom-schen Überlegenheit sıcher SCWESCH, WTr

das Selbstvertrauen des Amerikaners, der INCH, wird es 1n rage gestellt: re
weiß, daß ge1ist1g aufgeschlossen 1St, beide zwangsläuhg amerikanıiısche Einstellung ZU

Seıiten sehen vermaßg, unparteilsch iSt, ob- Kommuniısmus, ZUT Revolution, Zu Patrıo-
jektiv USW., anders 1Iso als jene in eiınem (se- t1smus, ZuUrC Gewalt, ZUr Sprache, ZuUuUr Höflich-

keıt, ZU Eros ganz schweigen VO' denleise festgefahrenen Menschen, denen se1-
nen Besuch macht ber nach eın Paarl Ta- allgemeıinen westlichen Zügen ıhrer Persön-
gCcn diesen ‚einspurıgen‘ Vıetnamesen iıchkeit. kann bezeugen, da{ß mır, se1it ıch
merkte ich, daß meın Anspruch, neutral 1n Nordvıetnam Wal, dıe Welt zumindest viel

Mary McCarthy; Hano1 1968 München, Zü- p Susan Sontag, Reise nach Hano1. Hamburg:
Rowohlt 1969 S6 Kart. 6,50.riıch TroOemer Knaur 1968 208 Lw. 12,80.
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srößer vorkommt als Zzuvor“ (84). Ahnlich Seine Aufzeichnungen enthalien historische
Mary McCarthy: „Nichts wird jemals wieder Rückblenden sSowı1e Gespräche mit Autoren,

Künstlern un!: Funktionären, dıe entwederseın w1ıe 9 und sSe1 auch 1Ur wegen
dieser schmerzlichen Selbsterkenntnis, der diese Traditionen der den Weg der Kunst
dieser Krieg SCZWUNSCH hat“ zurück 1Ns Volk und damit in die eigene Über-

Was bedeuten diese Erfahrungen tür einen lieferung erhellen. Sozialısmus und Demo-
kratie erscheinen dabei 1n erstier Linıie als Miıt-Intellektuellen tatsächlich? Nur iıne Ccu«cC

Stufe privater tel ZUT Mobilisierung der »  en Kraft desHoriızonterweiterung der
Selbsterkenntnis? Nımmt INa  = diese Zeugnisse Volks ZU Endzweck der nationalen nab-

hängigkeit. Weıss enthält sıch WAar einer 4N 2wörtlich, besagen s1e mehr: eine Krise nN1'
NUr bestimmter Meınungen, sondern auch der lytischen Klärung der hierin einbeschlossenen
soz1alen Definition des Intellektuellen 1n der Problematik, zıeht ber unbefangen Folge-
bürgerlichen Gesellschaft Man greift daher runsecn für seine Einschätzung der Kunst 1m

kapiıtalıistischen Westen: „Hıer, angesichts derMmMI1t gespannter Aufmerksamkeit ZU Reise-
bericht eiınes erklärtermafßen sozialistischen Vernichtungsaktionen 1m Namen der kapıta-

lıstischen Zivilisation, werden auch die letztenSchriftstellers, VO:  - dem INnan könnte,
da{fß dieses Problem besonders scharf 1n den Argumente ZUgunsten des westlichen Moder-

Nnısmus hintallıg. Gegenüber den auf das Miı-Blick bekommt. Peter W eiıss besuchte Nord-
vietnam 1n Begleitung seiıner Frau kurz nach nımum zurückgeworfenen Existenzbedingun-
Susan Sontag 1m Maı und Junı 1968 a SCHh 1n Viıet Nam, zeıgt sıch diese Kunst NUr

nächst scheint A als hätte seine Fragestellung noch als selbstgefälliges Produkt des Über-
flusses SO verstärkt siıch noch einmalkeinen Platz für solche Reflexionen. Er sucht

eine Erklärung für die Stärke des viıetna- Standpunkt, alle aAsthetischen Bewertungen
mesıschen Wiıderstands: „Wıe 1St der Be- beiseite lassen, untersuchen NUL, W as

völkerung, die sıch 198808 ın der dritten Gene- dem Gemeinnützlichen entspricht, W as An-
ratıon 1m Kampf efindet, möglıch, einem satzpunkte ergıbt einer Neuorientierung“

(99)Angriftf widerstehen, der 1n seiner Totali-
tat die Zerstörungsaktionen des weıten Weiıss eriebt Iso ebentalls ın 1etnam dıe
Weltkriegs WwEeIit übertrifit. Wıe 1sSt 6S den Unangemessenheit überkommener künstleri-
Menschen in Nord 1let Nam, und MIit ihnen scher Bewertungsma{fßstäbe, allerdings ıcht 1mM
der Befreiungsfront 1m Süden, möglich, nıcht 1nnn eiıner Selbstkorrektur, sondern als Selbst-
1Ur die Destruktion überdauern, sondern bestätigung. Wenn ber glaubt, die An-
auch ZUr erfolgreichen Oftensive überzugehen nahme Maßstäbe löse bereits den —-

>  n die stärkste Militärmacht der Welt W as fahrenen Wıderspruch, dann vergißt C. da{ß
befähigt diese Natıon, der Zertrümme- die politische Rolle des Künstlers siıch noch
rTung alles Erbauten, iıhre Produktion und nıcht dadurch andert, dafß „das Gemeıin-
ihre gesellschaftliche Einheit aufrechtzuerhal- nützliche sucht“. Er macht dann Kunst miıt
ten.  « (9) Die nNntwort darauf findet 1n der Inhalten vielleicht, ber doch Kunst 1m
historischen und kulturellen Tradıtion der Rahmen der alten künstlerischen Praxıs. Der
Vıetnamesen. „Sıe sind der materiellen (Ge- schon be1 Mary McCarthy klar erkannte N/1-
walt überlegen, weil S1e im Besitz einer inne- derspruch 1n der Wirklichkeit wırd bei We1ss

Geschlossenheit und Übereinstimmung, gelöst ber blofß 1m Bewußfstsein und auf
einer Festigkeit un geistigen Wiıderstands- Papıer, Sanz 1mM Stil bürgerlicher Künstler.
kraft sınd, die sıch seit Jahrzehnten, Jahrhun- Unterstellt 324an ber das Unwahrscheinliche,
derten, 1n ihnen herangebildet hat“ daß Weıss sıch hier cselbst korrigieren will,

erwartet 198028  - miıt Spannung, welche Konse-
qQqUCNZCN daraus für se1ın Arbeiten zıehenPeter Weıss, otizen ZU kulturellen Leben

der Demokratischen Republik Viıet Nam Frank- WIrd.
turt: Suhrkamp 1968 15/ Kart. 9,— Daß der Vietnamkrieg nıcht Ploß militä-
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risch eın neuartıges Phänomen 1St, zeigt sıch jemand öftentlich Kritik den USA ben
in der Kritik un den Skrupeln, die 1mM möÖöchte, zweıtens weiıl geradezu die Katholi-
SOgeNaANNTLEN Westen hervorrief. Literarisches ken hierzulande als verliäfßlichste antıkommu-
Zeugn1s davon geben nıcht 1U die vorgestell- nıistische Truppe gelten. Einzelhguren WI1e Da-
ten Reiseberichte einzelner, sondern auch kol- jel Berrigan sınd 1n der Bundesrepublik
ektive Stellungnahmen SAanz Art und vorstellbar Miıt srößerem Interesse
von Sanz unerwarfefter Seite. Als markan- nımmt INa  ; das Memorandum Zu 1etnam-
testes Beispiel für eine VO  w} diesem Krieg PrO- krieg in die Hand, dem die Fachleute des
vozılerte neuartıge Form polıtischer Stellung- Bensberger TeLSES WwWwe1l re lang gearbeitet
nahme kann das Stockholmer Tribunal gel- haben eın Ers  einen einem Zeitpunkt,
ten, auf dem die Prominenz der Kritiker da die amerıkanische Regierung schon längst

dem Orsıtz VO  3 Bertrand Russell und einen Kurswechsel eingeleitet hat, müfßte nıcht
Jean-Paul Sartre eine Reihe VO'  ; Sachverstän- von Nachteil se1n, WEeNnN VO'  3 ıhm über den
digen Vernahm un darauthin völkerrechts- unmittelbaren Anlafß hinaustührende Anstöße
wıdrige Aggressionshandlungen der USA test- 1n weniı1gstens Wwe1 Rıchtungen ausgehen könn-
stellte. Das Protokaoll der ersten Sıtzung des ten:? einmal ZuUuUr Überprüfung der Haltung
Tribunals VO' bıs Maı enthält katholischer Christen Unrecht und Unter-
eine Reihe VO Gutachten mit Informationen rückung dort, nıcht die Kıiırche selbst die
ber die Auswiırkungen des Kriegs für die Leidtragende ISt, A andern auf eın besseres
Zıyılbevölkerung, die uns deutschen Zeitungs- Verständnis der politischen Zusammenhänge
lesern lange vorenthalten wurden. Unbefrie- hin, die eine „tragısche Verstrickung“ W1€
digend 1ST allerdings die Form des TIrıbunals den amerikanis  en Vietnamkrieg hervor-
selbst. Mıt ıhr wırd VOr der Weltöftentlich- rachten nd deshalb anvisıert werden mMus-  U
keit eine Unvoreingenommenheit 1n der Streıit- SCNH, wiıll 3003  - verhüten, da{i „ZWEelIl,; dreı, viele
Irage beansprucht, die durch die Zusammen- Vıetnams“ von Che Guevaras un
SCLZUNg des TIrıbunals schon desavouiert ISt. Johnsons gyeschaffen werden. Der Bens-
Dort siıtzen Ankläger Gericht. Ihre An- berger Kreıs geht einen u Schritt in die
klage INAaS  F} noch berechtigt se1ın das rich- Rıchtung, WCLLN ordert „Der
terliche Amt mu{fß VO  — allen Streitenden ak- Christ mu{ß jede Form der Unterdrük-
zeptiert werden un verlangt eshalb eben kung Parteı ergreifen“ (16) der WenNnn

das, W As die Mitglieder des Tribunals nıcht VOrTr der Gefahr, daß die Kirche durch
bieten können: leidenschaftslose Unparteilich- falsche Enthaltsamkeit 1n politischen Stellung-
keit Die Positur des anklagenden Rıchters nahmen einem ungerechten Status quo ZUT

zeigt 1LUFr ufs CcCue die Zwiespältigkeit einer iıdeologischen Rechttertigung dienen kann,
unpartenuschen Parteinahme, das Schwanken un WECNN schlie{slich gezeigt wird, da blin-
zwischen kühler Sachlichkeit und menschlich der Antiıikommunismus einer unchristli-
engagiertem Einsatz auch bej linksstehenden chen Solidarisierung mi1t den Herrschenden
Kritikern der amerikanischen Kriegsführung, INSTAtt miıt den Unterdrückten führen kann
die, Marx ZU T TOLZ: die Krıtik der Waften ruchtbar das Memorandum für die
durch die Wafte der Kritik wollen. Diskussion des Verhältnisses VO':  3 Kirche und

Von deutschen Katholiken hätte Ina  w} kaum Polisik auch seın Nag die 1n ihm enthaltene
eine Erklärung ZU Vietnamkrieg ıW Analyse des Vietnamkonflikts selbst un: se1-
erstens weil 1n der Bundesrepublik aufßer den Ner politischen Voraussetzungen bleibt
berüc.htiggen radikalen Minderheiten kaum wichtigen Punkten unzureichend. Wıe viele

6  6 Bertrand Russell, Jean-Paul Sartre, Das Vıet- Die Christen und der Krieg 1n 1etnam. Eın
nam- TIriıbunal der Amerika VOTL Gericht. Ham- Memorandum deutscher Katholiken. Hrsg. VO]
burg: Rowohlt 1968 184 (rororo aktuell. Bensberger Kreıs. Maınz: Matth. Grünewald 1969
Kart. 2,20 111 art 5,50
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andere Kritiker 1St der Bensberger Kreıis, auf- Funktion der amerikanischen Wirtschaftshilfe,
geschreckt durch die Wiırkungen des Bomben- deren negatıve Auswirkungen Nur 1mM allge-

meilneren Rahmen der amerikanisch-südviet-kriegs, auf die letzte Phase der Eskalatıon
fixiert. Das Memorandum z1bt WAar einen namesischen Beziehungen begriffen werden

können und nıcht blo{ß 1ne Art finanztech-historischen Rückblick, doch es wird n1!
eutlich, 1n welchem Ausmafß eLtwa2 die USA nıscher Betriebsunfall sind, wvıie das Memo-
sıch schon seit der Genter Konferenz auf randum nahelegt. Überlegungen dieser Art
ıne Politik festlegten, die 1n diesen Jahren hätten Strukturähnlichkeiten 1n den Bezie-
ıhren Höhepunkt tand Ferner WIr: mangels hungen 7zwischen westlichen Industrienationen
7zureichender Analyse der Entwicklung VO  ; und Entwicklungsländern erkennen lassen

un:! dem Memorandum 1ne VOTrersSt bleibendeUnterdrückung und Wi;iderstand 1m Süden,
dıe Legende weiterverbreitet, die Befreiungs- Aktualıtät gesichert. So ber bleibt c5 poli-
front se1 ine Kreatıon der Nordviet- tisch unverbindlich: eine Zusammenstellung
NamesCH. Weil diese Zusammenhänge nıcht historischer Materialıen und allgemeiner Be-

hauptungen, gruppilert eine menschlicheklärt werden, leiben auch Begriffie w1e
„Neokolonialismus“ und „Neoimperialısmus“ sympathiısche und tür deutsche Katholiken

mut1ige Solidaritätserklärung mi1t dem vıiet-ZUr Bezeichnung der amerikanischen Politik
ebenso leer w1e dıe Behauptung, der 1etnam- namesischen Volk Wıe zahlreiche andere Stel-

lungnahmen ZUuU Thema sibt uch dieses Me-krieg stelle eıinen Ausschnitt A2US dem Süd-
Nord-Konflikt 7zwıschen den reichen un den morandum mehr Aufschlüsse ber seine Au-

Natıonen dar. Es hätte hier ZU Be1- als ber den Krieg 1n 1etnam.
spiel hingewı1esen werden mussen auf die Markus Kreıs SJ

Gehen WIr einem Neo-Modernismus entgegen?

Da 1 der Kirche immer schon Krisen C” Wiederentdeckung dieser Dokumente!l die nach
geben hat, die Heftigkeit den beunruhi- ıhrer Beschlagnahme durch die Deutschen im
genden Erscheinungen unserer Tage nıcht nach- ersSICenN Weltkrieg lange eit verschollen blie-
stehen, beweist die Geschichte des S1012 Mo- ben, bıldet für sıch alleın ine abenteuerliche
dernismus, dessen erschütternde Folgen den Geschichte. Keın Bischof und kein Theologe
Alteren uns noch lebhaft 1n Erinnerung Wr VOTr dieser geheimen kirchlichen Ge-
sind. Die noch mehr der wenıger betroften sıcher, und die Korrespondenz jenes be-
miterlebt haben, lieben oft VO  } einem rüchtigten Monsıgnore Benign1 1n Rom wWwWar

Irauma gezeichnet, das iıhr Verhältnis Z durch 1ne Unzahl VO'  3 Chifiren getarnt. Dıiıese
Kirche trübte, Ja zuweilen S1e VO  $ ıhr entirem- traurıge Episode der Kirchengeschichte bleibt
dete Es 1St nıcht leicht, sıch 1n die Mentalität eın Skandal,; dem TST Benedikt eın nde

bereıtete.jener e1lit dıe Jahrhundertwende e1INZU-
fühlen, die 1n der Kırche iıne geradezu hyste- Wır können uns heute nıcht mehr vorstellen,
rische Ketzerjagd alles, W as auch 1Ur da eın solcher Fall VO'  3 geheimer kirchlicher
den Schein des Modernismus sıch hatte, Überwachung und Verfolgung VO' Theologen
möglıch werden jeß Wır sind heute 1n der sıch noch einmal wiederholen könnte. Dıie
Lage, die Dokumente jener ırchlichen Ge- Macht der öftentlichen Meınung, die durch die
heimorganısatıon nachzulesen, die dem
Pontifikat Pıus eine regelrechte Theologen-

Emile Poulat, Integrisme catholicısme inte-verfolgung inszenıerte, nachdem Emiuile Poulat, gral. Un reseau seCret international ntimoderniste:der verdienstvolle Modernismusforscher, s1e CastermanLa „Sapıniere“ (1909—1 9021 Parıs
nach langer mühseliger Arbeit ediert hat. Die 1969 625 Brosch 45
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